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Hinweise zur Vorbereitung und Durchführung

Schwierige Elterngespräche erfolgreich 

Erster Fall: Ein empörter 

Vater beschwert sich am 

Telefon lautstark über die Be-

handlung seines vierjährigen 

Sohnes Sven: Dieser und sein 

Freund seien mehrfach schon 

von einer „Clique“ anderer 

Jungs in dem Garten der Kita 

keine Erzieherin sei ihnen zu 

-

nem Kleinen schließlich nichts 

anderes übrig geblie-ben, 

Dabei habe Sven erhebliche 

Kratzer davongetragen, und 

auch seine Jacke sei beschä-

der Vater Schadensersatz und 

eine Erklärung von Seiten der 

Zweiter Fall: Eine Erzie-

herin hat zum wiederholten 

Blutergüsse am Oberkörper 

und im Gesäßbereich fest-

-

-

Erzieherin weiß, sie muss han-

-

er kennen gelernt hat, dass 

aufgefasst und ein Gespräch 

Bezug auf ein Gespräch mit 

dem Vater ist die Erzieherin 

Vergangenheit reagierte er 

auf Hinweise seitens der Kita 

1.  Zeit für ein Elterngespräch

Im persönlichen Gespräch sind 
-

und kaum zu einer sachlichen Re-

le“ lässt sich eine schwierige 

Denn schnell entwickelt sich da-

Verteidigung, die Fronten ver-
härten sich, und die Aussicht auf 
ein klärendes Gespräch ist bis auf 
Weiteres verbaut. 

Deshalb ist es gut, mit den betrof-
fenen Eltern immer einen Termin 
zu vereinbaren. Ein angekündig-

der Kalender schon recht voll 
ist, oder der Gruppenalltag es 
schwierig macht – für solche 

-

früh um sieben Uhr oder am Vor-
abend um 17 Uhr, kann ein guter 

für Eltern besser zu realisieren. 
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2. Was Eltern im Gespräch er-
warten

Eltern haben immer Erwartun-
gen an ein solches Gespräch und 
verbinden damit auch immer 
Ängste, dass diese nicht erfüllt 
werden. Eltern erwarten:

•
und Sorgen. – Nehmen Sie sich 

auch den Eltern zu!
• Verständnis für die Sorgen um 
ihr Kind.

der Eltern!
• Wertschätzung als Partner in 

Kindes. – Nehmen Sie das Prob-
lem und die Eltern ernst und res-

•
Schuldzuweisungen. – Suchen 
Sie gemeinsam unter Anerken-
nung der Möglichkeiten (und 
Grenzen) der Eltern nach deren 

ein schwieriges Elterngespräch 
vorbereiten

Schwierige Elterngespräche ent-
wickeln nicht selten eine eigene, 
nicht vorhersehbare Dynamik. 
ErzieherInnen können für ihre 
eigene Handlungssicherheit sor-

das Gespräch vorbereiten.

 auf 
ein schwieriges Elterngespräch 
vor, damit Sie einen 
haben und ggf. nichts vergessen.
•  Vergewissern Sie sich, und re-

immer vorab im Rahmen einer 

kollegialen Teamberatung.
Wahrneh-

mung bzw. das Problem aus der 
eigenen Sicht (als ErzieherIn). 
Klären Sie dafür den Sachverhalt 
im Vorfeld soweit es geht aus 
Ihrer Sicht und Einschätzung ab. 

hinzu, und besprechen Sie dies 
ggf. vorab mit den Eltern.
•  Versetzen Sie sich in die Lage 
der Eltern des Kindes: Wie stellt 

vermutlich dar?
•  Klären Sie für sich, welches Ziel 
Sie anstreben im Hinblick auf die 
Problemlösung bzw. auf mögli-
che oder notwendige kurz- und 

• Welche -
-

tern? Wechseln Sie bewusst die 

• Entwickeln Sie vorsorglich
-

sung für den Fall, dass die Eltern 

sich damit auseinanderzusetzen.
•  Prüfen Sie, wann, wo und ggf. 
mit wem (eine/n zweite/n Kolle-
gen/in) Sie das Gespräch durch-
führen wollen.

4. Phasen strukturierter El-
terngespräche

Nennen Sie den Anlass und das 
formale Gesprächsziel (über 
den Vorfall im Garten oder Ihre 

-
quenzen aus Ihrer Sicht). Signali-
sieren Sie den Eltern Vertrauen 

, indem Sie zum 
-

am Herzen liegt. Sprechen Sie 
den vorgesehenen Ablauf und 

den zeitlichen Rahmen an.
2. Phase – Klärung des Sachver-
halts

-
meinsamen und unterschiedli-
chen Sichtweisen darstellen 

werden zusammengetragen. 
Vermeiden Sie Bewertungen in 

Hinhören und Nachfragen ist in 
-

deutung.

Klären Sie jetzt die gemeinsamen 
und ggf. unterschiedlichen Ziele.

-
ger“ für ein weit größeres Prob-

sich allgemein darum drehen, 
wie sich seine Sozialkompetenz 

könnten vielleicht aktuelle Schwi-

bestehen.

Sammeln Sie gemeinsam Ideen 

(Stützen zu Hause und in der 
-

sungen realisierbar sind, was zur 

-
ten – Eltern, Kind, ErzieherInnen 
– daraus erwachsen.

5. Phase – Entscheidung
-

barungen, sprechen Sie konkrete 
Veränderungen ab. Halten Sie 
diese möglichst  fest 

Sie sie noch einmal laut vor, damit 
sie für beide Gesprächspartner 

abschließend einen verbindlichen 
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neuen Termin, zur Überprüfung:
-

barungen erledigt?

6. Phase – Ergebnis zusammen-
fassen

-
back, und schließen Sie mit einem

-
den  und der
persönlichen Verabschiedung ab.

Elterngespräche

Der vorgeschlagene Ablauf für 

sich nur realisieren, wenn Sie in 
jeder Phase die Eltern zu Wort 
kommen lassen und für ihre 

Verständnis zeigen. 

, indem Sie 
sich vergewissern, ob Sie den 

verstanden haben. Geben Sie das 
Gehörte mit kurzen prägnanten 
Worten wieder, und fragen Sie 
nach, ob es auch so gemeint war.

Stärken von 
Eigenverantwortung und Selbst-
wertgefühl der Eltern, indem 

den Gesprächsverlauf überwieg-

und anschließende Fragen oder 

Den Partner verstehen, heißt 
nicht, dass Sie alle seine Argu-

Vertreten auch Sie Ihren eigenen 
Standpunkt.

Kontakt:

Fachstelle Kinderschutz

im Land Brandenburg

c/o Start gGmbH

Lehnitzstraße 22

16515 Oranienburg

oranienburg@start-ggmbh.de

www.fachstelle-kinderschutz.de


